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ä in de nie tat ei . für Ghe p\3.

j- 7 . Marz ( Rath . Korr . ) Sonntag vormittag wurde am Hause
Lugoch 7 eine vom ' ' Forschungsinstitut für Technikgeschichte " ae-
stifte oe Gedenktafel für den Br Bauer der Semmeringbahn Br . Karl
xcxtter von Ohega enthüllt . Bez irks vor s teher ^ Fr i es in ; e

_
r begrüßte

die zahlreich erschienenen Bestgäste , unter ihnen Vertreter von
Bund esMinisterien , die Stadtrate kfri tsch , Dkfm . Nathschläger und

-
]ä2-

b ets
_crieJo sowie Angehörige der italienischen Kolonie in Wien

Nach einer Festrede des Direktors des Technischen Museums I )r.
Josef S §£0er übernahm Stadtrat 4fritsch in Vertretung des Bürger¬
meisters die Gedenktafel in die Obhut der Stadt bien.

70 . Geburtsir von hitzi Mass ary

17 • aärz ( Ha. tli . Korr . ) Am 21. März vollendet die Wiener Schau.
Spielerin und Sängerin Hritzi t ' assarv ( friederike VvBBexv * ) in
Kalifornien , ihr 70 . Lebens Jahr .

" ' .

■oie kam schon fr hzeitig zum Theater , doch begann ihre großeLaufbahn erst in mn , wo sie 1 m 1He a t e r • a m N o 11 e n d o r f o 1 ?, t z imr fr t_
" ^ -V c, _Li-eoxo ^ o - Theater und in Deutschen Theater bei Reinhardt auftratW2Q Sing sie von der Operette zum Spreche tuen über , in dem sie’

?
' a -Hs - Walkende rnolge errang . Der tödliche Dlugzeuaunfall
. _ . . . lm uLl 1 i9i4 bewog sie , ihre Bühnai-a . igkeit für immer aufzugeben . Die faszinierende irkur >* der un¬

vergleichlichen Künstlerin bestand in der VielseitigkeiBihrer
senauspi jj . ei iscne , gesangliche und tänzerische Föhig-lerren gekennzeichneten Darstellung , die jede Rolle zu einer Schoo,

•fang persönlichster Art ausorh - a
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, üie besten Plakate im Jänner und Februar

1 1 • iA - rz ( Ra uh . .Korr . ) Bas ertungskolüe gium der Plakatwer-
uungsaktion 19p2 des emres ±vjc Kultur und Volksbildung hat als

uj . e drei besten rl anace i •: J nner Ojuns t ic r ha us G-s c .nnas fes te im
^ Kronpoa radies. !! ( Entwerfer Herbert Pass ) 3

" Erst malig 10 fo Rabatt " -
Straßenbahnplakat ( Ent srfer Priodrüch Kramlinger ) und das Stras-
s öüo annplakat n uut

. bsh ure t _ ii
_
t

_ ta Hut " (Entwerfer Ricliarc * Weber)
bestimmt.

als die drei besten Plakate des Monates Februar wunden " Maggi-
t &JMz.i ®

. i->R.P. Pw.r - .ill .E. ^ plen U/Speip Sort eng ( . .intv/erfsr Viktor Rutz ) 3
, ut ;§ihJpP j:19i5F1i .lÜ: e iim . . . . Konsum " ( Entwerfer Karl Köh¬
ler ) und {' Nutzt d im^^ /cnpsajj3 ^ rp_ - _p]

_
e nn wir Wärter 1 schon i; ( Entwurf

Itelier Kalter Hofmann ) aus erwählt.
Die prämiierten Pla .s. nLe ' erden, wie im Vorjahr , m den von

0; ir ßewis ta zur Ve rf ugun gestellten Plakat wand en in der Augusti¬
nerstraße und der Mariahilfer Straße affichiert.

Rinderhauptmarkt , vom 17 . März

17 . Marz (Rath . Korr . ) Neuzufuhren aus dem Inland : 251 Ochsen
17C' d riere , 489 Rühe , 75 k- lbinnen
Jugoslawien : 9 Stiere , 19 Kühe v 3
trieb : 251 Ochsen , 179 Stiers , 5 OK
Verkauft wurde alles.

Summe 983 » Neuzufuhren aus
1 bi nn 0 n s Su mme 3 6 . Gf e s am t a uf -

1 he , 81 Kalbinnen , Summe 1019.

Bei ruhigem Marktverkehr wurden die Preise im Durchschnitt
gegenüber dem vorwöchigen Hauptmarkt behauptet.
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Humanere Schlachtungsmethoden in Wien

17 . Marz ( Rath . Korr . ) Auf Anregung des Veterinäramtes der
Stadt 'Wien wurde von der Wiener Landesregierung ' eine Verordnung
geschaffen , die sich mit dem Töten und Schlachten von Tieren be-

Vi Tiers ehlach-schuftigt . Die Verordnung wurde auf Grund des
t un gsg e s e t z e s erlassen .

Die in der Verordnung genannten S ch lacht me thod cn bezwecken,
die Tötung von Tieren 1 •. r die Bleis ciigewinnung , unter Berücksich¬
tigung der im Wiener Tierschutzgesetz zur Vermeidung von Tier¬
quälereien aufgestellten Grundsätze , vorzunehmen . Somit wird das
Sohla eilten von Tieren in Hinkunft den tierschützerischen Belangen
g er ec ht w erden ; es d er f e n n ur solo he T 0 1 ung s me t h 0 d e •1 Ve r w e n düng
finden , die jene unnötige Schmerzzufügung vermeiden . Schlachtungen
müssen von nun an in geschlossenen Raumen unter Ausschluß der
Öffentlichkeit und Jugendlicher unter 14 Jahren vorgenommen werden
wodurch den modernen et .ni sehen Ansichten Rechnung getragen wird.

lern bisher die Schlachtung von warmblütiger Tieren , die für
die EleischgewInnung dienten , manchmal unter Umstanden vorgenom-
i . '.en wurde - man denke nur an das " Schlagen " von Rindern mit dem
sogenannten "urückerl " - deren Anblick kein besonders äs tuetiseher
go . . c & . ; n isc , so wurden dank dar initiative des Stadtischen Veteri¬
när amt es die Voraussetzungen geschaffen den sehr oft geübten
Schlachtungsmethoden , die in ihrer Grausamkeit stark an das Mittel-
alter oder an die Gewohnheiten primitiver Völker erinnerten , ein
Undo zu setzen.

Wahrend in den städtischen Schlachthöfen die Betäubung von
Schweinen vor der Schlachtung mit elektrischen Betäubangsapparaten
sclion lange gehandhabt wird , hat . erst die zitierte Verordnung die
Möglicnkfic gegeben , die mit der Schlachtung von Rindern beschäf¬
tigten Personen zu zwingen , von den alten und blutrünstig erschei¬

nenden Methoden Abstand zu nehmen und die Betäubung dieser Tiere
• c L0 1 z e ns ch ußapp ar at e n vo r z un eh men .

Bolzensenußapparat ist ein Gerät , in dem oino zur Explo¬
sion gebrachte Patrone einen Stahldorn ( Bolzen ) einige Zentimeter
v; e ?_ b mit großer Geschwindigkeit und Kraft vorantre bt . Der Bolzen
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wird , nach dem Schuß durch Qine Roder wieder in seine Ausgangs Stel¬
lung z ur ü .c kg e bracht . / enn man dem zu s ch. lacht enden Tier den ge *la—
denen * Apparat an die Stirne aufsetzt - und durch einen kleinen Hebel-
druck den Schuß aus löst , dringt der Stahldorn blitzartig in das
Gehirn ein und das Tier stürzt betäubt , ohne den gern . nnsten Schmerz
verspürt zu haben , zu Boden . Anschließend kann dem Tier das Blut
entzogen werden.

Der große Vorteil des Bolzenschußapparates liegt darin , daß
damit mit absoluter Sicherheit eine vollkommene Betäubung des
SC-Lilci. c .o.ttieres erzieit und diesem keinerlei Schmerzen zugefügt

■i e j. acn . i -»s kann somiu nient menr Vorkommen , daß z . B , durch einen

schlecht geführten Schlag mit dem "Krückerl " das Tier nicht nur
nichv betäubt , sondern ihm auch ungeahnte Schmerzen zugefügt wur¬
den . Abgesehen vom tierschützerischen Standpunkt konnte man diesen
Anblick , der die maßlosen Schmerzen des Tieres und den Selbster¬
haltungstrieb der hilflosen Kreatur so richtig ins Licht stellte,
alles andere als ästhetisch und einem Kulturvolk © würdig bezeichnen.

Aoscnließend dari gesagt werden , daß die Verordnung der Wie¬
ner Landesregierung über das Schlachten und Töten von Tieren von
allen fortschrittlich denkenden und an dem kulturellen Ansehen un¬
serer Stadt interessierten Kreisen begrüßt werden dürfte.
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